
 

Infoblatt zum Punktspiel gegen Aachen  
 

Heutige Choreo: 
 

Zum heutigen Spiel wird es auf der Waldseite wieder eine Choreo geben. 
 

Dazu gibt es zentral über den Capoständen eine kleine Blockfahne und  
unten am Zaun ein zweiteiliges Spruchband, welches die Liebe zu unserem  
Verein ausdrückt! Umrahmt wird das ganze von rot-weißen Papierschals,  

welche die ganze restliche Waldseite ausfüllen werden. 
 

Bitte haltet zum Einlaufen der Mannschaft  die Papierschals hoch und  
lasst uns auf die Waldseite ein geniales Bild zaubern. Achtet bitte  

auch auf die Leute, die eingeweiht sind! 
 
Folgender Zeitungsartikel hat zwar mit Union nicht viel zu tun, aber er ist so gut, so wahr, 
so beeindruckend (für die hiesige Medienlandschaft), dass ick ihn unbedingt auf die Titel-

seite setzen muss: 
 

Nachwort zu den Ausschreitungen in Berlin 
 

Schon wieder Randale im deutschen Fußball. Tatort: Berlin, Olympiastadion. Die Bilder als 
gestern Hertha-Anhänger nach dem Schlusspfiff in der Partie gegen den 1. FC Nürnberg 

den Innenraum stürmten, gingen längst durch die Medien. Begriffe wie "Chaoten", "Idioten" 
oder "Krawallmacher" geistern seither durch die Medien. Doch was ist gestern eigentlich 

passiert? Bei näherer Betrachtung nicht viel. Zwar wurden die Trainerbank und einige 
Stühle demoliert, aber sonst? Keine Person ist ernsthaft zu Schaden gekommen. In den 
Medien wird hauptsächlich nur über die Spieler berichtet. Verlieren diese, hört man jedes 

Wochenende die gleichen Aussagen in den Interviews. Steigt der Verein ab, verlassen die 
Spieler 

diesen. Was am Ende bleibt, sind die Fans. Natürlich gibt es darunter genug Chaoten, dies 
kann man nicht leugnen. Doch haben nicht auch die Fans, das Recht ihre Meinung zu 

äußern? Natürlich ist Gewalt der falsche Weg. Doch wollten die Hertha-Fans gestern wirk-
lich auf die Spieler los? Keiner kann dies zu 100 Prozent behaupten oder gar bestätigen. 
Dass der Nürnberger Keeper Schäfer nach dem Siegtreffer, statt mit der eigenen Mann-
schaft zu feiern obszöne Gesten in Richtung Hertha-Block machte wird wohl unbestraft 
bleiben. Hat ein gestandener Bundesliga-Spieler es wirklich nötig, Fans, die die Saison 

über genug gelitten haben zu provozieren? Dass diese Fans Kosten und Urlaubstage auf 
sich nehmen um ihre Vereine zu begleiten, scheint egal geworden zu sein. Für eine 0:4 

Klatsche in Lissabon, 300 Euro auszugeben und zwei Urlaubstage zu opfern, davon liest 
man nirgends. Für die "Ausschreitungen", wird es nun wieder Stadionverbote hageln. Der 
Fußball verkommt immer mehr zum Event. Die Stimmung in den Stadien wird meist nur 

noch von den Ultras getragen, diese werden aber mehr und mehr ausgesperrt. Von Seiten 
des DFB wurden zuletzt Pfiffe gegen die DFB-Elf schärfstens kritisiert. Mit dieser Aussage 
wird ganz deutlich gezeigt: Eintritt bezahlen - Platz nehmen - nach 90. Minuten applaudie-
ren - wieder gehen. Emotionen zeigen verboten. Wo ist nur der Sport geblieben?  
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Rückblicke:  
 
1.FC Union Berlin vs. MSV Duisburg 0:1 
 
Zum Spiel gegen die NRW-Zebras wurde seitens der Szene mal wieder zum Fahnentag 
aufrufen und viele Medien, sei es Wuhle-Radio, das Programmheft, ja sogar die Spielan-
kündigungen in den Schmierblättern der Stadt griffen dies Fahnenmeer auf. Man merkt 
auch förmlich, dass die Resonanz immer größer wird und es sich scheinbar zu einem stets 
wiederkehrenden Ereignis in einer Union-Saison entwickeln kann und eigentlich auch 
muss. Über viele Fangenerationen hinaus bilden Schwenkfahnen einen festen Bestandteil 
der Fußballkultur und Traditionen sollte man auch erhalten. 
 
Rot-Weisse Fahnenmeere in den 70ern, 
Rot-Weisse Fahnenmeere nach der 
Jahrtausendwende, der optischen 
Faszination eines lebendigen 
Fanblockes tut dies keinen Abbruch. Ich 
finde auch immer, dass dies auf Bildern 
gar nicht so gut rüber kommt und man 
die Wirkung sich erst bei Fernsehbildern 
oder Videoaufnahmen geben sollte, 
Gänsehaut! Unsere Waldseite mit einer 
fast geschlossenen Fahnenwedelei und auch auf der Gegengerade viele Winkelemente in 
diesen wunderbaren Farben.  
 
Den einzigen negativen Fakt könnte man herleiten, dass mancher vielleicht bei der ganzen 
Anstrengung des Schwenkens, die Kraft zum Singen verloren hatte. Denn nach diesem 
tollen Spielstart war leider der Support echt nur noch Durchschnitt. Wo waren die guten 
Vorsätze vom Koblenz-Spiel? Klar ist es sicher ärgerlich, aber eben auch nicht verhinder-
bar, wenn in Minute 1 gleich ein Megaphon ausfällt. Aber wir sollten unser Engagement 
und unsere Stimmgewalt nicht davon abhängig machen. Jeder der sich ernsthaft mit der 
Stimmung auseinander setzt, wird zu dem Ergebnis kommen, dass es heute nicht so der 
Bringer war. Kann auch mal passieren, darf nur nicht Usus werden und solchen durch-
schnittlichen Spiele hatten wir leider schon sehr oft. An die eigene Nase jeder fassen! 
 
Unter den 13500 Zuschauern an diesem Tag vielleicht 500 Gäste aus Duisburg. Optisch 
eine gute Aufwertung des Blocks durch die große „Duisburg“-Fahne vor dem Mob und 
auch sonst ein recht passabler Auftritt. Da waren viele Szenen dieses Jahr schon schlech-
ter. Sicher fehlte es auch bei Ihnen an Durchschlagskraft, aber der Block gab ein kompak-

tes Bild ab und man war die ganze 
Zeit auch aktiv, daher ein durchaus 
positiver Auftritt, zumindest besser 
als erwartet. 
 
Der Rest des Spiels ist dann eigent-
lich ne Geschichte für sich, die ick 
aber nicht wirklich noch mal komplett 
aufziehen möchte. Ein Schiri mit 
mehreren fragwürdigen Entschei-
dungen, Stürmer die größte Chan-



 
cen nicht verwerten können und eine Bude in Glinkers Kasten bedeuten ne Heimniederla-
ge, die vermeidbar gewesen ist. Irgendwie klebt uns echt die Seuche derzeit am Fuß, 
hoffen wir mal, dass es nach unten nicht doch nochmal spannend wird. Das Runde muss 
ins Eckige @Stürmer ^^ 
 
SpVgg Greuther Fürth vs 1.FC Union Berlin 0:0 
 
Und die Fahne weht im Wind Rot-Weiß! Mit dieser Aussage könnte man diesen Freitag-
abend eigentlich kurz und knapp zusammenfassen. 
 
Die Beflaggung am Zaun und im Block war wieder einmal annehmbar für 350-400 anwe-
senden Unioner. Was aber wiederum auch wieder einmal nicht gefiel, war die akustische 
Unterstützung des  Teams, das heißt wenn man das phasenweise überhaupt so nennen 
durfte. Eigentlich müsste man sich als Exiler ja freuen, wenn mein Team in unmittelbarer 
Nähe kickt und diese dementsprechend auch unterstützen. Eigentlich müsste ich mich, 
insofern ich mich zur Szene zähle und extra jeden Weg auf mich nehme auch im Block 
auswärts zerreißen und mich nicht nur auf´s Fussi schauen beschränken. Aber was heißt 
schon „eigentlich“, ich werde es nie verstehen und auch nie so hinnehmen, weil verdammt 
nochmal Leute, hat man keinen Anspruch an sich selbst, wenn man sich schon Unioner 
schimpft! 
 
Naja wenigstens auf der Heimseite scheinen die jungen Leute noch Bock auf Singsang zu 
haben, diese gefielen mir persönlich nämlich außerordentlich gut für ihre Verhältnisse und 
so konnte man die Kleeblätter desöfteren im Gästeblock wahrnehmen, was auch an den 
fetzigen Trommelrhythmen lag. 
 
Daumen hoch auch für unsere 
Jungs auf dem Ronhofer Rasen, 
welche sich heute kämpferisch und 
spielerisch durchaus so 
präsentierten, wie man es von der 
starken Hinrunde gewohnt 
gewesen war. Einzig unser 
erhebliches Rückrundenmanko, 
die gnadenlos schlechte 
Chancenverwertung, verhinderte 
heute zum wiederholten Male den 
Gewinn von 3 Punkten. Ein 
gewisser Herr hat jedoch heute zu 
unserem Leidwesen die Quittung für seine ständige Theatralik bekommen und so bekam 
dieser am Zaun noch ordentlich was vom anwesenden Pöbel zu hören. Denke jeder weiß, 
wer gemeint ist und bevor ich mich noch im Ton vergreife, beende ich an dieser Stelle 
lieber dieses leidige Thema.� 
 
Erfreulich sei noch zu erwähnen, dass unser Böni heute im Block unter uns verweilte und 
dies hoffentlich dann auch am letzten Spieltag in der bayerischen Landeshauptstadt wieder 
tun wird. 
 
 
 



 
Gedankengänge:  
 
Es ist Samstagnachmittag... mein Telefon klingelt und es kommt ein Anruf herein. Kumpel 
Ingo ruft an und berichtet mir von seinem heutigen Ausflug. Er studiert dort nun im ersten 
Semester und durch unser gemeinsames Interesse an "Ultra" berichtet er mir hin und wie-
der, wenn dort ein gutes Duell lief und er live dabei war. Ganz schön was los wieder gewe-
sen in der Stadt, trotzdem sich beide Teams eigentlich recht neutral gegenüber stehen, 
glaub ich. Aber trotzdem cool, dass hier und da der Baum gebrannt hat. Erst wurde wohl 
der Zugfahrermob angegriffen und die Heimseite zeigte sich kurz in einer Seitenstraße, 
aber aufgrund der Polizei kam es zu keinem direkten Kontakt. Auf dem bekannten Park-
platz wurden auch noch zahlreiche Schals entwendet. Während des Spiels wurden einzel-
ne gezockte Schals gezeigt und 3-4 Böller auf die Laufbahn geworfen. "Schwach, dass die 
ca. 1000 Mitgereisten dann kein Pyro zündeten", sagte Ingo, da "sie ja in den letzten Wo-
chen die Füße eher still hielten". Ich bedankte mich für Ingos noch viel ausführlichere 
Schilderungen und ging dann on. Im ultras.ws stellte ich dann bereits gegen 17:40 die 
ersten Infos von Ingo rein, damit Ultradeutschland sofort auf dem neuesten Stand ist.  
 
Anhand der Reaktionen merkte ich, dass viele Leute echt dankbar waren für die Schilde-
rungen der Geschehnisse bis irgendwann gegen Abend die ersten Reaktionen folgten, die 
2-3 Fakten hinterfragten und anders darstellten. Ich hielt dagegen, denn schließlich war 
Ingo live dabei und warum sollte er mir falsche Sachen erzählen? Irgendwann wird es mir 
dann zu doof in dem Thread und ich wechselte zum "Bilder von Graffitis- und Aufkleber"-
Thread, wo ich mit meinem Handy geschossene Bilder vom gestrigen Abend online stellte. 
Als ich in meiner Stadt unterwegs war, hatte ich ein paar schicke selbstgemalte Postauf-
kleber gesehen und sofort abgelichtet!! Wenig später schrieb Ingo mich dann per PN an 
und meinte ich solle mich mal im "Ultras, die sich trotz Fahnenklau Thread nicht aufgelöst 
haben" Thread ihn unterstützen. Natürlich tat ich das dann sofort... denn wenn Ultras es 
nicht schaffen auf alle ihre Fahnen aufzupassen, müssen sie sich natürlich auflösen! Weil 
sonst sind es ja keine Ultras.  
 
So... da die Zeit nun vorangeschritten war und morgen ja ein wichtiges Auswärtsspiel an-
stand, ging ich nicht allzu spät ins Bett. Der Wecker klingelte und alsbald stand Karsten vor 
meiner Tür und mit seinem Auto fuhren wir zu zweit dann die 200 km, wo heute unser 
Verein spielen sollte. Wir waren sehr zeitig am Stadion und auch mit die ersten im Block. 
Unsere Ultras kamen dann erst kurz vor Spielbeginn und legten dann auch zum Glück gut 
mit der Stimmung los!! Sonst war es aber eher ein unspektakulärer Nachmittag, jedenfalls 
hörte ich keine aufregenden Geschichten heraus, obwohl ich direkt neben den Ultras 
stand. Mit dem Auto gings dann schnell wieder nach Hause und im ultras.ws resümierte 
ich dann den recht unspektakulären Tag. 3 Stunden später folgten dann die ersten Nach-
fragen, was denn auf der Rückfahrt passiert sei?! Die Polizei solle wohl ausgetickt sein am 
Bahnhof und ich versorgte mich in meinem Vereinsforum mit den ersten dort durchsickern-
den Infos und stellte sie für die anderen bereit...  
 
Gegen 23 Uhr bekam ich im ultras.ws dann eine "Persönliche Nachricht" von einem User 
mit 0 Beiträgen, der sich erst am heutigen Tag angemeldet hat und der mal unbedingt mit 
mir sprechen wolle... Er behauptet er sei von unseren Ultras und fordert von mir, dass ich 
beim nächsten Heimspiel zum Stand komme und das Gespräch mit ihnen suchen soll. Ich 
kann mir echt gar nicht vorstellen, was der von mir will... 
 
 



 
Mit Absicht wurden keine bestimmten Vereine im Text benutzt, um niemanden mit dieser 
unsäglichen Plattform in Verbindung zu bringen. Die Intension dürfte aber klar sein... die-
ses Forum ist Schmutz und wird zu 90 % repräsentiert durch Unkunden, die sich vielleicht 
trauen am Stand Sticker zu kaufen, die jedoch sonst niemand beim Namen kennt. Alleine 
schon das erste Unterforum "Ausschreitungen beim Fußball, Fußball Krawalle" erzeugt bei 
mir einen Brechreiz sondergleichen.  
 
Das viel schwerwiegendere Problem besteht aber leider in der Außenwahrnehmung dieser 
Plattform. Bullen und Medien holen sich Infos und Meinungen ein, die oft auf Fehlinfos und 
Dummheit basieren und nicht repräsentativ für uns ULTRAS sind. So schafft sich im Un-
terbewusstsein ein Bild von einer proletenhaften, schwanzvergleichsüchtigen und stetig 
gewaltsuchenden Jugendbewegung. Klar könnte man uns deren Meinung egal sein... 
einen Schritt weiter gedacht, haben beide Institutionen viel (zu viel!) Macht. Die Medien 
beeinflussen die Betrachtungsweisen vieler Menschen und Bürger gegenüber uns und die 
Bullen würden vielleicht auch mal ne Nummer entspannter in den Einsatz gehen, wenn sie 
Ultra und die Facetten verstehen würden und / oder versuchen sich damit auseinanderzu-
setzen. Anhand dieses Forums kann eine differenziertere Betrachtung aber zu keiner Zeit 
stattfinden. 
 
Und auch der junge ultraorientierte Jugendliche mit dem Drang an Infos zu kommen, be-
sucht - auch mangels Alternativen!! - dieses Forum, um an gebündelte Infos zu kommen. 
Dass dieser sich dann die Meinungen und Ansichten von den ganzen Internet-Idioten 
durchliest und abstumpft, bevor er wohlmöglich richtige Werte (der Fussball- / Ultrawelt) 
kennen lernt, kann einen echt traurig machen! 
Als Alternative empfehle ich Stadionwelt (wo es seit einiger Zeit ja wieder recht aktuelle 
Spieltagsfotos gibt) sowie die einzelnen Seiten der Gruppierungen, wo in der Regel die 
Spieltagsflyer zum Download bereit stehen. Zwar zeitlich immer etwas verzögert, dafür 
aber Infos aus erster Hand, die ein authentisches - weil oft auch selbstkritisches - Bild 
vermitteln. Fanzines der einzelnen Gruppen sind natürlich ebenso eine sehr gute Informa-
tionsquelle. 
 
 
Vorstellungsrunde  
 
CP 08 stellt sich vor: „Sag mal was seid ihr eigentlich?“ 
 
„Wir sind ein paar Kumpels die zusammen zum Fuß-
ball gehen und manchmal dazu was trinken.“ Diese 
Antwort auf diese Frage habe ich schon ungefähr tau-
sendmal gegeben. Und damit wir das nächste Mal  
diese Frage überspringen können, versuche ich nun 
einen  kleinen Einblick in  die Gruppe „Companeros de 
Barra“ zu geben.  
Im Moment hat unsere kleine Gruppe sieben  Mitglie-
der, davon könne drei nur selten zu „Unne“ gehen, weil 
sie entweder arbeiten müssen oder beim Bund sind. 
Überhaupt bestimmen die Arbeitszeiten unsere Aktivi-
tät enorm. Deswegen passiert es auch häufiger, dass 



 
wir so tolle Auswärtsfahrten wie nach Ahlen oder Koblenz nicht mitfahren können. Aber 
wenn wir dann mal alle Auswärts fahren, dann genießen wir das umso mehr (mit Bowle). 
Und ich glaube manch einer unter euch weiß wie gut unsere Bowle ist…  
Der Altersschnitt der Gruppe liegt bei etwa 23 Jahren. Viele von uns sind Vereinsmitglieder 
bei Union und alle haben eine Dauerkarte. Wir sehen uns nicht als Ultras oder als irgend-
was anderes. Wir wollen Spaß haben, den Verein unterstützen und Teil  der Kurve sein. In 
den letzten 1,5 Jahren haben wir uns, glaube ich eine ganz gute Position erarbeitet. Wir 
werden als eigenständige Gruppe angesehen, die hilft wenn sie kann und nicht gegen den 
Strom schwimmt. Das war auch der Gedanke und der Wunsch den wir hatten, als wir uns 
damals gegründet haben. 
 
In der Sommerpause 2008 haben wir den Entschluss getroffen unsere regelmäßigen Be-
suche bei Union zu intensivieren und einen „Fäänsklub“ zu gründen. Der Name war relativ 
schnell gefunden - Atztheken. Wobei es bei diesem Namen leichte Interpretationsschwie-
rigkeiten innerhalb der Gruppe gab. Sind wir nun die Atzen von der Theke oder beziehen 
wir uns auf eine alte Kultur aus Amerika? Wir haben einiges ausprobiert und viele Fahnen 
gemalt. Irgendwann Mitte September 2008 hatten wir dann unser Atztheken – Logo gefun-
den. Und dabei blieb es dann auch.  
Die Saison lief dann für uns als Gruppe genauso gut, wie für Union. Die Spiele im JSP 
wurden als Auswärtsfahrten zelebriert und unsere Stellung in der Kurve, anfangs noch 
belächelt und nicht ernst genommen, wurde immer fester.  Höhepunkt für uns war sicher-
lich der 13.12. mit Emden-Spiel, Hallenturnier und Weihnachtsfeier der Szene.  Aber auch 
die letzte Auswärtsfahrt nach Emden ist jedem im Gedächtnis geblieben. Und das nicht nur 
weil wir an diesem Tage mehrmals zu tief ins Glas geguckt haben und im Stadion nur so 
zum Spaß mehrere gefüllte Bierbecher in die Menge geworfen haben, sondern auch we-
gen der guten Gespräche mit einigen Leuten, die uns in der schwierigen Situation wirklich 
geholfen haben. Denn eine Woche zuvor wurde uns von Erfurt im JSP die Fahne geklaut.  
Dieses Ereignis hat uns damals ganz schön zu schaffen gemacht. Auf der einen Seite 
wollten wir die Atztheken nach nur einem Jahr nicht schon wieder begraben, andererseits 
wollten wir den Respekt und unser Ansehen in der Szene nicht verlieren. Im Herzen haben 
wir immer noch nicht mit den Atztheken abgeschlossen.  Anfang  November 2009 mussten 
wir dann einen weiteren Verlust hinnehmen. Ein Mitglied unserer Gruppe wechselte zu 
HH04. Schade.  
Wenn ich nach 1,5 Jahren zurückschaue, denke ich, dass wir unser Vorhaben, als Freun-
de gemeinsam Spaß am Fußball zu haben, zu 100% umgesetzt haben. Ich hoffe, dass wir 
uns noch weiterentwickeln und die nächsten Jahre mit Union genauso gut werden.    
Am Schluss möchte ich 
noch allen Dank 
aussprechen, die uns 
seither unterstützen, helfen 
und unter die Arme greifen. 
Ich denke dabei vor allem 
an das Erfurt-Spiel, aber 
auch an viele kleine 
Situationen, bei denen Not 
am Mann war.    
 
Eisern Union 
 
„Milchschnitte“ 



 
 
Musik/-er in der Szene  
 
Mal eine kleine, neue Rubrik in unserem Flyer, die sich hoffentlich über mehrere Ausgaben 
erstrecken wird. Zwar haben wir schon öfters Konzerte von unionnahen Bands wie den 
„Moshmellows“ oder (Ex-) „Leberschadencrew“ angekündigt, doch in der ganzen Vielfalt 
unserer Fanszene gibt es weitaus mehr musikalisch zu entdecken, als jene beiden ange-
sprochenen Combos. Genau in dies wollen wir ein wenig eintauchen. 
 
Heute mit:   M.O.F.A. – Das Original! 

 
M.O.F.A. - das bedeutet feinsten Punkrock aus der Hauptstadt! 
Ska-, Hardrock-, Metal-, Hardcore- und Rock'n'Roll-Einflüsse 
machen M.O.F.A. zum etwas anderen Klangerlebnis... Vor 
allem Live!   
 
So vielfältig die musikalischen Einflüsse, so unterschiedlich sind 
auch die einzelnen Charaktere innerhalb der Band. Molle, Sän-
ger und Texter sowie langjähriger Unioner und aktives Mitglied 
der Hammerhearts, bezieht seine Einflüsse vor allem aus der 

Punkrock- und der Hardrock-Richtung, schreibt die Texte aber ähnlich wie Knorkator oder 
Die Ärzte, nur weniger auf kommerziellen Erfolg ausgelegt. Oggy Nal, Basser und Techni-
ker und selbst Punk, steht hauptsächlich auf Oi- und Punkrock. Herr Feucht, Gitarrero, 
Songproduzent und Dampflok, kommt eher normal daher und steht persönlich eher auf 
Rock und Elektro. Zu guter Letzt Tyler James Smith aus Hessen, Schlagzeuger und musi-
kalisches Allround-Talent, ist absoluter Hard- und Metalcore-Fan, was starke Spuren an 
seinem Schlagzeugspiel hinterlässt. Oft hat der Rest der Band das Gefühl, die Drums 
würden der restlichen Musik davonrennen wollen, was vor allem live ein enormes Tempo 
in den Songs bedeutet, aber sicherlich ein Markenzeichen von M.O.F.A. darstellt. Der ein 
oder andere Leser wird im Übrigen vielleicht schon festgestellt haben, was es mit dem 
Bandnamen eigentlich auf sich hat. M für Molle, O für Oggy Nal, F für Herr Feucht und A 
für Tyler James Smith. A für T.J.S.? Fast. Ursprünglich stand das A für den zweiten Gitar-
risten Azzo, der aber aus Gründen des Zeitmangels die Band verließ. So wurde aus Azzo 
Anhang und dieser ist Tyler James Smith als jüngstes Mitglied. 
 
Textlich bewegen sich M.O.F.A. in 
diverse Richtungen. Hauptsächlich 
geht es, wie es sich für eine 
Punkrockkombo gehört, um Spaß, 
Bier und Frauen. Aber auch Songs, 
die sich mit Suizid oder Faschismus 
beschäftigen, gehören fest ins 
Klangbild der Band, sind live bisher 
aber (noch) nicht gespielt worden. 
Die absoluten Renner auf Konzer-
ten sind „Ficken fetzt!“, „Miss Uni-
versum“, in dem es um eine sehr 
gutaussehende aber dumme Dame 
geht und „Carsten“, einem Lied über Molle’s busfahrenden Bruder.  
 



 
Abschließend lässt sich sagen, dass die Jungs ihren Weg machen werden und ihr sie 
euch, sodenn ihr die Möglichkeit dazu bekommt, live ansehen solltet, denn solange sie 
noch kleine und tiefhängende Sterne sind, kann man sie sogar anfassen! ;) 
 
Eine Auswahl mehrerer Songs und die komplette Bandhistorie findet ihr auf 
www.myspace.com/m.o.f.a und live werden M.O.F.A. das nächste Mal am 09. April 2010 
um 19 Uhr im Pfefferberg am U-Bhf Senefelderplatz zu bestaunen sein. 
 
Vielen Dank für die Aufmerksamkeit, dicken Gruß und niemals vergessen: EISERN UNI-
ON! 
 
Molle von und für M.O.F.A. 
 
WS-Konsum  
 
NEU: die Faninitiative „Pro Fans“ hat ein 
neues Shirt auf den Markt gebracht. Dazu 
gibt es heute eine kleine Würfelaktion an 
unserem Shop im Stadion, d.h. i  hr könnt quasi mit unseren 2 
Würfeln den Preis für euer Shirt selbst bestimmen. Wenn ihr 
Glück habt also 2 € - bei 10,11 oder 12 Würfelaugen bezahlt 
ihr dann aber maximal 10 €! Viel Spaß und Viel Glück dabei! 
Ein Hinweis noch, dass die Einnahmen des Verkaufs dem 
Fanrechtefond zugeführt werden. 

 
Balkenschal? à  Ausverkauft! 

 
 
2.Liga:  
 
Fr, 26.03.2010 – 18:00 Uhr  
FSV Frankfurt – 1.FC Union Berlin 
 
Sa, 03.04.2010 – 13:00 Uhr  
1.FC Union Berlin – Karlsruher SC 
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